WOLF

Elfenlied

Bei Nacht im Dorf der Wächter rief: Elfe!

Ein ganz kleines Elfchen im Walde schlief
wohl um die Elfe!

Und meint, es rief ihm aus dem Tal 

bei seinem Namen die Nachtigall,

oder Silpelit hätt' ihm gerufen.

Reibt sich der Elf' die Augen aus,

begibt sich vor sein Schneckenhaus

und ist als wie ein trunken Mann,

sein Schläflein war nicht voll getan,

und humpelt also tippe tapp

durch's Haselholz in's Tal hinab,

schlupft an der Mauer hin so dicht,

da sitzt der Glühwurm Licht an Licht.

»Was sind das helle Fensterlein?

Da drin wird eine Hochzeit sein:

die Kleinen sitzen bei'm Mahle,

und treiben's in dem Saale.

Da guck' ich wohl ein wenig 'nein!« 

Pfui, stößt den Kopf an harten Stein!

Elfe, gelt, du hast genug?

Gukuk!

Mausfallen-Sprüchlein

Kleine Gäste, kleines Haus.

Liebe Mäusin oder Maus,

Stell dich nur kecklich ein

Heut' nacht bei Mondenschein!

Mach aber die Tür fein hinter dir zu,

Hörst du?

Dabei hüte dein Schwänzchen!

Nach Tische singen wir,

Nach Tische springen wir

Und machen ein Tänzchen:

Witt witt!

Meine alte Katze tanzt wahrscheinlich mit.

Nixe Binsefuss

Des Wassermanns sein Töchterlein

Tanzt auf dem Eis im Vollmondschein,

Sie singt und lachet sonder Scheu

Wohl an des Fischers Haus vorbei.

»Ich bin die Jungfer Binsefuß,

Und meine Fisch' wohl hüten muß,

Meine Fisch' die sind im Kasten, 

Sie haben kalte Fasten;

Von Böhmerglas mein Kasten ist, 

Da zähl' ich sie zu jeder Frist.

Gelt, Fischermatz? gelt, alter Tropf,

Dir will der Winter nicht in Kopf?

Komm mir mit deinen Netzen!

Die will ich schön zerfetzen!

Dein Mägdlein zwar ist fromm und gut,

Ihr Schatz ein braves Jägerblut.

Drum häng' ich ihr, zum Hochzeitsstrauß,

Ein schilfen Kränzlein vor das Haus,

Und einen Hecht, von Silber schwer,

Er stammt von König Artus her,

Ein Zwergen-Goldschmids-Meisterstück,

Wer's hat, dem bringt es eitel Glück:

Er läßt sich schuppen Jahr für Jahr,

Da sind's fünfhundert Gröschlein baar.

Ade, mein Kind! Ade für heut!

Der Morgenhahn im Dorfe schreit.

Das Verlassene Mägdlein

Früh, wann die Hähne kräh'n,

Eh' die Sternlein verschwinden,

  Muß ich am Herde stehn,

  Muß Feuer zünden.

Schön ist der Flammen Schein,

Es springen die Funken.

  Ich schaue so drein,

  In Leid versunken.

Plötzlich, da kommt es mir,

Treuloser Knabe,

  Daß ich die Nacht von dir

  Geträumet habe.

Träne auf Träne dann

Stürzet hernieder;

  So kommt der Tag heran -

  O ging er wieder!

Begegnung
Was doch heut nacht ein Sturm gewesen,
bis erst der Morgen sich geregt!
Wie hat der ungebetne Besen
Kamin und Gasen ausgefegt!
Da kommt ein Mädchen schon die Strassen,
das halb verschüchtert um sich sieht;
wie Rosen, die der Wind zerblasen,
so unstet ihr Gesichten glüht
Ein Schöner Bursch tritt ihr entgegen,
er will ihr voll Entzücken nahn:
wie sehn sich freudig und verlegen
die ungewohnten Schelme an!
Er scheint zu fragen, ob das Liebchen,
die Zöpfe schon zurecht gemacht,
die heute Nacht im offnen Stübchen
ein Sturm in Unordnung gebracht.
Der Bursche träumt noch von den Küssen,
die ihm das süsse Kind getauscht,
er steht, von Anmut hin gerissen, 
derweil sie um die Ecke rauscht
Eduard Mörike

DEBUSSY

En sourdine

Calmes dans le demi-jour

Que les brances hautes font,

Pénétrons bien notre amour

De ce silence profound.

Fondons nos âmes, nos coers

Et nos sens extasiés, 

Parmi les vagues langueurs

Des pins et des arbousiers.

Ferme tes yeux à demi, 

Croise tes bras sur ton sein, 

Et de ton coeur endormi

Chasse à jamais tout dessein.

Laisson-nous persuader

Au souffle berceur et doux

Qui vient â tes pieds rider

Les ondes de gazon roux.

Et quand solennel, le soir,

Des chênes noirs tombera,

Voix de notre désespoir,

Le rossignol chantera.

Fantoches

Scaramouche et Pulcinella

Qu’un mauvais dessein rassembla

Gesticulent noirs sous la lune,

Cependant l’excellent docteur Bolonais

Cueille avec lenteur des simples

Parmi l’herbe brune.

Lors sa fille, piquant minois

Sous la charmille, en tapinois

Se glisse demi-nue

En quête de son beau pirate espagnol,

Dont un amoureux rossignol 

Clame la détresse à tue-tête.

Clair de lune

Votre âme est un paysage choisi

Que vont charmant masques et bergamasques

Jouant du luth et dansant et quasi

Tristes sous leurs déguisements fantasques,

Tout en chantant sur le mode mineur

L’amour vainqueur et la vie opportune,

Ils n’ont pas l’air de croire à leur bonheur,

Et leur chanson se mêle au clair de lune,

Au calme clair de lune triste et beau.

Qui fait rêver les oiseaux dans les arbres 

Et sangloter d’extase les jets d’eau

Les grands jets d’eau sveltes parmi les marbres.

Paul Verlaine

STRAUSS

Die Nacht

Aus dem Walde tritt die Nacht,

Aus den Bäumen schleicht sie leise,

Schaut sich um im weitem Kreise,

Nun gib acht.

Alle Lichter dieser Welt,

Alle Blumen, alle Farben

Löscht sie aus und stiehlt die Garben

Weg vom Feld.

Alles nimmt sie, was nur hold,

Nimmt das Silber weg des Stromes,

Nimmt vom Kupferdach des Domes

Weg das Gold.

Ausgeplündert steht der Strauch,

Rücke näher, Seel an Seele;

O die Nacht, mir bangt, sie stehle

Dich mir auch.

Hermann von Glim
Ich wollt ein Sträußlein binden

Ich wollt ein Sträußlein binden,

Da kam die dunkle Nacht,

Kein Blümlein war zu finden,

Sonst hätt ich dir's gebracht.

Da flossen von den Wangen

Mir Tränen in den Klee,

Ein Blümlein aufgegangen

Ich nun im Garten seh.

Das wollte ich dir brechen

Wohl in dem dunklen Klee,

Doch fing es an zu sprechen:

»Ach, tue mir nicht weh!

Sei freundlich im Herzen,

Betracht dein eigen Leid,

Und lasse mich in Schmerzen

Nicht sterben vor der Zeit!«

Und hätt's nicht so gesprochen,

Im Garten ganz allein,

So hätt ich dir's gebrochen,

Nun aber darf's nicht sein.

Mein Schatz ist ausgeblieben,

Ich bin so ganz allein.

Im Lieben wohnt Betrüben,

Und kann nicht anders sein.

Clemens Brentano

Hat gesagt-bleibt's nicht dabei

Mein Vater hat gesagt,

Ich soll das Kindlein wiegen,

Er will mir auf den Abend

Drei Gaggeleier sieden;

Siedt er mir drei,

Isst er mir zwei,

Und ich mag nicht wiegen

Um ein einziges Ei.

Mein Mutter hat gesagt,

Ich soll die Mägdlein verraten,

Sie wollt mir auf den Abend

Drei Vögelein braten;

Brät sie mir drei,

Isst sie mir zwei,

Um ein einziges Vöglein

Treib ich kein Verräterei.

Mein Schätzlein hat gesagt,

Ich soll sein gedenken,

Er wollt mir auf den Abend

Drei Küsslein auch schenken;

Schenkt er mir drei,

Bleibt's nicht dabei,

Was kümmert michs Vöglein,

Was schiert mich das Ei.

Folkevise fra Des Knaben Wunderhorn 

Ständchen

Mach auf, mach auf, doch leise mein Kind,

Um keinen vom Schlummer zu wecken.

Kaum murmelt der Bach, kaum zittert im Wind

Ein Blatt an den Büschen und Hecken.

Drum leise, mein Mädchen, daß nichts sich regt,

Nur leise die Hand auf die Klinke gelegt.

Mit Tritten, wie Tritte der Elfen so sacht,

Um über die Blumen zu hüpfen,

Flieg'leicht hinaus in die Mondscheinnacht,

Zu mir in den Garten zu schlüpfen.

Rings schlummern die Blüten am rieselnden Bach 

Und duften im Schlaf, nur die Liebe ist wach.

Sitz'nieder, hier dämmert's geheimnisvoll

Unter den Lindenbäumen,

Die Nachtigall uns zu Häupten soll

Von uns'ren Küssen träumen,

Und die Rose, wenn sie am Morgen erwacht,

Hoch glühn von den Wonneschauern der Nacht.

Adolf Friedrich von Schack

SVENSKE SANGE

Flickan under nymånen

Jag har nigit för nymånens skära.

Tre ting har jag önskat mig tyst.

Det första är du

och det andra är du

och det tredje är du, min kära.

Men ingen får veta ett knyst.

Jag har nigit för nymånens skära

tre gånger till jorden nu.

Och om månen kan ge vad vi önska,

så önskar jag tre gånger till,

och krona jag bär,

när marken sig klär

och björkarna gunga av grönska

och lärkorna spela sin drill.

Det är långsamt att önska och önska.

O, vore min kära här !

Lyft nu upp honom, stormmoln, på vingen

och tag honom, våg, på din rygg.

Han är ung som jag,

han är varm som jag,

han är härlig och stark som ingen,

och säll skall jag sova och trygg

i hans armar en gång under vingen

av natten, tills natt blir dag

Bo Bergman

Flickan knyter i Johannenatten

Flickan knyter i Johannenatten

kring den gröna broddens späda stänglar

silkestrådar utav skilda färger, 

men på morgonstunden går hon sedan

dit att leta ut sin framtids öden.

Nu, så hör, hur flickan där beter sig: 

Har den svarta, sorgens stängel, vuxit,

talar hon och sörjer med de andra. 

Har den röda, glädjens stängel, vuxit, 

talar hon och fröjdas med de andra. 

Har den gröna, kärleksstängeln, vuxit,

tiger hon och fröjdas i sitt hjärta.

J L Runeberg 

Sommarnatten

På den lugna skogssjöns vatten

satt jag hela sommarnatten,

och för böljans tropp, ur båten,

slängde tanklös ut försåten.

Men en talltrast sjöng på stranden,

att han kunnat mista anden,

tills jag halvt förtörnad sade:

"Bättre, om din näbb du lade

under vingen, och till dagen

sparde tonerna och slagen."

Men den djärve hördes svara:

"Gosse, låt ditt metspö vara;

såg du upp kring land och vatten,

kanske sjöng du själv om natten."

Och jag lyfte upp mitt öga,

ljus var jorden, ljust det höga,

Och från himlen, stranden, vågen

kom min flicka mig i hågen.

Och som fågeln spått i lunden,

sjöng jag denna sång på stunden.

J L Runeberg

Jag väntar månen
I moln går solen och jag bländas dock.

En sorg låg tung på mina ögonlock.

I andras ögon törs jag inte se.

man vill mig väl,  men hjälp kan ingen ge.

Min enda tröst kan jag vid havet få.

Jag skyndar dit, när mörkret faller på.

Jag väntar månen, vännen i all nöd.

Med honom kan man tala om en död.

H Gullberg
Skogen sover
Skogen sover

strimman på fästet flämtar matt.

Dagen vakar i juninatt.

Tystnat har nyss hennes muntra skratt,

tystnat har nyss hennes muntra skratt,

redan hon sover.

Till hennes sida jag stum mig satt

kärleken vakar över sin skatt,

kärleken vakar, kärleken vakar;

kärleken vakar i juninatt

Ernest Thiel

I skogen

Kärt är att råka dig, nattviol,

där blek du står ibland gräsen

och suckar ut efter sjunken sol

din doft, ditt innersta väsen.

Ljuvt är att höra din sång, du trast,

där högst i granen på spaning

du jublar ut under kvällens rast

om morgonrodnad din aning.

Men lär mig, nattviol, blid som din,

en sorg när fröjd har gått under!

trast lär mig tolka så glad som din,

min tro på ljusare stunder!

A T Gellerstedt

Stjärnöga

Stjärnöga, du som jag mött

långt i försvunna tider,

nu är det kvälldags,

och trött min ungdom till vila skrider.

Irrbloss, som världen har tänt,

slockna så lätt i världen.

Stjärnöga, mycket har hänt,

sedan vi skildes på färden.

Villsam är vägen som går fram

genom mörka länder.

Stjärnöga, stjärnöga,

når jag aldrig mer dina händer?

Tag mina händer

och led mig in i ditt ljusa rike.

Stjärnöga, giv mig din fred

och låt mig varda din like.

Bo Bergman

Fylgia

Fylgia, Fylgia, fly mig ej,

när jag drags av det låga mot dyn,

du skygga, förnäma, sky mig ej,

när med lumpna tankar jag skymmer din 

veka gestalt,

som svävar i skönhet och stjärnglans

och drömmar av ljus för min syn

så nära mig, 

men så fjärran dock

som den fjärran, fjärran skyn,

du eftertrådda, du oåtkomliga,

du flicka av skönhetslängtan,

du väsen i dräkt av livets skiraste silverskir

med lyckliga drag och kärlekens skäraste 

törnrosskimmer i hyn.

Fylgia, Fylgia, fly mig ej,

du skygga, förnäma, sky mig ej,

du min skönhetslängtan,

du som mot dagens sorger 

är min skyddande tröst i nattens syn!

G Fröding

Till kvällen

Var hälsad, kväll med dina stjärnors skara,

med drömfylld andakt kommer du mig nära!

De mörka lockarna omkring din klara

och höga pannas natt bli mig så kära.

O kväll av höghet, om du kunde vara

den bro, som själens längtan ville bära

mot drömmens länder, rena, underbara,

från bojorna som här mig trycka, tära!

Hur rik min lycka när du mig hugsvalar,

när dignande hos dig jag finner vila,

och dagen dör och all dess oro tiger.

Då dimman täcker jordens berg och dala,

och natten upp på dunkla vingar stiger,

då vill min ande dig till möte ila! 

A.V Forsman-Koskimies, overs. Joel Rundt

Var det en dröm

Var det en dröm att ljuvt en gång

jag var ditt hjärtas vän?

Jag minns det som en tystnad sång,

då strängen darrar än.

Jag minns en törnros av dig skänkt,

en blick så blyg och öm;

jag minns en avskedstår, som blänkt,

var allt, var allt en dröm?

En dröm lik sippans liv så kort

uti en vårgrön ängd,

vars fägring hastigt vissnar bort

för nya blommors mängd.

Men mången natt jag hör en röst

vid bittra tårars ström:

göm djupt dess minne i ditt bröst,

det var din bästa dröm!

J J Wecksell

BACHELET

Chère Nuit

Voici l'heure bientôt. Derrière la colline

je vois le soleil qui décline

Et cache ses rayons jaloux ...

J'entends chanter l'âme des choses

Et les narcisses et les roses

M'apportent des parfums plus doux!

Chère nuit aux clartés sereines

Toi que ramènes le tendre amant

Ah! descends et voile la terre

De ton mystère calme et

 charmant.

Mon bonheur renaît sous ton aile

O nuit plus belle que les beaux jours:

Ah! lève-toi pour faire encore

Briller l'aurore de mes amours?

Eugène Adénis

